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Definition der Homöopathie

(aus dem Curriculum des DZVhÄ)

}
Homöopathie ist eine Heilmethode mit Arzneien,
die nach Prüfung ihrer Wirkung an Gesunden auf-
grund der individuellen Krankheitszeichen des Pa-
tienten nach dem Ähnlichkeitsprinzip als Einzel-
mittel angewendet werden.

|

Abkürzungen und Symbole

}
AMB Arzneimittelbild
AML Arzneimittellehre
CK Die chronischen Krankheiten

(Hauptwerk Hahnemanns)
(H)AMP (Homöopathische) Arzneimittelprüfung
HSV Homöopathischer Selbstversuch
Org Organon der Heilkunst

(Hauptwerk Hahnemanns)
RAL Reine Arzneimittellehre

(Hauptwerk Hahnemanns)

< schlimmer (durch)
agg. aggravated (= verschlimmert)

> besser (durch)
amel. ameliorated (= verbessert)

Z† Verlangen nach
Z/† Abneigung gegen
Z//† Unverträglichkeit von
>† Erstreckung, Ausstrahlung
• zunehmend

(z. B. die Intensität eines Symptoms)
‚ abnehmend

|
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